


Die Herrenglocke von 1 51 8

„Es gos mich Jerg Kastner zu Ulm anno domini 1518 in sant Mattheus, Markus, Lucas,

Johannes, Maria.“

Mit dieser Inschrift, einem Gewicht von 700 kg und einem Durchmesser von

106 cm war die Herrenglocke fast 500 Jahre lang, bis zur Einweihung der neu-

gegossenen Petersglocke im Jahre 2015, die größte Glocke im Kirchturm der

Dettinger Peterskirche. Kaum vorstellbar, was sie in dieser langen Zeit alles er-

lebt hat.

Stürme, die den Dettinger Kirchturm umtosten und in der Folge 1835 wohl auch

zum Einsturz brachten – selbst dieses schreckliche Ereignis überstand die Glo-

cke wie durch ein Wunder unbeschadet.

Feuersbrünste, auf die sie durch Sturmläuten aufmerksam machte.

Kriege, die bis zu 30 Jahre lang dauerten, oder wie die beiden Weltkriege des

vergangenen Jahrhunderts enorme Mengen an Kriegsmaterial beanspruchten –

die Herrenglocke wurde wegen ihres respektablen Alters und wegen ihres

Klanges zum Glück nicht eingeschmolzen. Viele Jahre lang versah sie mit ih-

rem Ton „gis“ alleine den Läutedienst.

500 Jahre Dienst haben ihre Spuren hinterlassen: 2015 musste sie umfänglich

restauriert werden, da ihre Ränder ausgeschlagen waren und die Gefahr be-

stand, dass sie einen Riss bekommt. Auf Anraten des Glockensachverständi-

gen darf sie im jetzt eichenen Glockenstuhl nach der Anschaffung der

Petersglocke ein wenig kürzer treten. Wir hören ihr Schlagen zu jeder vollen

Stunde beim Stundenschlag. Jeden Nachmittag um 15 Uhr erinnert sie mit ih-

rem Läuten an die Todesstunde Jesu, wie sie auch beim Schiedläuten einen

Todesfall bekannt gibt.

Auch im vollen Geläut zu Beginn der meisten Gottesdienste und beim Einläuten

von Sonn- und Feiertagen darf sie mit ihrem Ton nicht fehlen und gibt dem Det-

tinger Geläut seinen vollen, harmonischen Klang mit dem Motiv „Wachet auf,

ruft uns die Stimme“ nach der Geschichte von den klugen und törichten Jung-

frauen aus Matth. 25.

Freuen wir uns darüber, dass dieses historische Kleinod in unserer lauten und

vielstimmigen Zeit zu Gebet und Gottesdienst einlädt und ein öffentlich ver-

nehmbares Zeugnis unserer Religion ist.


